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KOMPOSSESSORAT UND WEIDEVEREINIGUNGEN IM HEGYKÖZ 

(Auszug) 

In der ethnographischen Literatur über Viehhaltung gibt es kaum Arbeiten, die sich 
mit der Rolle und der Arbeit der Wirtschaftsvereinigungen und der Genossenschaften be­
fassen. Die vorliegende Studie erörtert die Weidevereinigungen und Kompossossorate im 
Hegyköz (Komitat Abaúj-Zemplén) auf grund archivaler und rezenter Sammlungen. Vom 
Verfasser sind mehrere Spezialstudien über die Viehzucht in diesem Gebiet erschienen, in 
denen er ausdrücklich betont, dass im Hegyköz die Viehhaltung eine organische Ergänzung 
des Ackerbaus ist. 

Vor der Aufhebung der Lehnherrschaft benutzen die Gutsherren und Lehnbauern ge­
meinsam das Weiland, Holz bekamen die Lehnsbauern aus den Wäldern der Gutsherren. 
Von den Weiden und Weidemöglichkeiten der untersuchten Dörfer stehen uns aus der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts nur vereinzelte Angaben zur Verfügung. Nach der Aufhebung 
der Lehnherrschaft 1848 bleibt die Frage der Wälder und Weiden ungeklärt, erst die herr­
schaftliche Verordung vom 3. März bringt eine Lösung, wonach die Weiden und Wälder 
zwischen Gutsherren und ehemaligen Lehnsbauern getrennt werden müssen. Zwischen 1850 
und 1870 verliefen im Hegyköz die Trennungs- und Aufteilungsverhandlungen. Auf Grund 
einer Übereinstimmung zwischen Gutsherren und Häuslern wurde fürjedé Gemeinde Weide-
und Waldgebiet pro Grundstück festgelegt und für die ehemaligen Lehnbauern besonders 
vermessen. — Im Weiteren shcildert die Arbeit die Art und Weise der lokalen Eutwicklung 
auf dem bepchriebenen Gebiet. 
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